
Vielen Dank an Gewürz und vor allem an Nina für die ausführliche  Kritik! Ich versuche mal, auf euch beide
einzugehen und die Geschichte etwas näher zu beleuchten...

 Für mich stellt sie das Psychogramm eines Menschen dar, der mit seinen fixen Ideen und seinem kruden
Weltbild wahrscheinlich als Psychopath und Paranoiker einzustufen ist. Vielleicht ähnlich einem modernen
Don Quichotte, vielleicht ähnlich einem  radikal Gläubigen.

 Das Eintauchen in seine abstruse Welt soll den Leser natürlich mitnehmen und natürlich auch befremden und
vor den Kopf stoßen. Die Worte " Wecker ging" und "abwürgen" sind bewusst lapidar
und schlampig gewählt. Einerseits um den Leser gleich hellhörig werden zu lassen, andererseits um einen
Kontrast zu  der Beschreibung des Vogelkonzerts hervorzurufen. Da nämlich kann die Identifizierung des
Lesers stattfinden, da wird Gefühl mit" schönen "Worten beschrieben. Danach steigt man nur noch
mit ihm abwärts. 
Die Brüche sollen zeigen, dass der Prota in seinem "gerechten Zorn" auch gehört werden möchte.
Er appelliert an seine Umgebung (den Leser) und zeigt gleichzeitig, dass er ja reflektiert und deswegen
nicht verrückt ist. Diese Zeit- oder Rollensprünge des Protas verdeutlichen seine Schizophrenie. Die
Selbstüberhebung ist, glaube ich, typisch für die Diagnose des Protas.

Millionen im Land, Milliarden in der Zeitzone - es geht ihm um die tatsächliche Gleichzeitigkeit, nicht um
überall ähnliche Abläufe !

So ungefähr war die Idee.

Vielleicht wäre der Text anders gelesen worden, wenn er in einer anderen Rubrik erschienen wäre. Sience-
Fiction oder Fantasy waren mir aber zu klischeemäßig dafür. Auf jeden Fall ist er Fiktion. Ich freue mich, dass
er Nina mit in seine verdrehte Welt mitgenommen hat, das ist ja schon mal was! Wie ich ihn jetzt allerdings
rund und in sich schlüssig hinbekommen soll... da bräuchte ich wohl noch Hilfe !

                                                          LG   Stefka

PS   @ Nina:
Ich bin ja noch ein Greenhorn in Sachen Textarbeit. Das viele Rot hat mich direkt an die Schulzeit erinnert
und ist natürlich negativ besetzt. So ganz komme ich daher nicht umhin, zu denken, dass der Text eher für die
Tonne ist...

Lesen Sie hier die komplette Diskussion zu diesem Text (PDF).
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